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In Zrich dn riiM «WennlgU Rimmieii.
Die italienische Offensive und ihre politische

Bedeutung . — Die russische Frage.
Seit einigen Tagen greifen die Italiener mit starken

Kräften an der Front von Astago bis zur Brenta auf der
Höhe der Sieben Gemeinden an . Einige örtliche Einbuch¬
tungen der Front unserer Verbündeten vermochten ste zu
erzielen , daß sie aber trotz schwerster Verluste leine wesent¬
lichen Erfolge erreichen konnten , sieht man schon daraus,
daß wir bei der Abwehr noch Gefangene machen konnten.
Warum die Italiener eigentlich an diesem schwierigen
Frontabschnitt angreifen , wo sie doch kaum größere strate¬
gische Erfolge erwarten können , ist eigentlich nich ' recht er
findlich , wenn man ' nicht an eine Ablenkungsoperation
denken will . Das scheint aber für den Angriff mitbestim-
nund zu se>n , der im übrigen wohl hauptsächlich politische
Beweggründe hat . Die italienischen Staatsmänner sind
nämlich in Paris , und sollen für ihr Land politische und
wirtschaftliche Vorteile herausschlagen . Da die Engländer
ober nur reagieren , wenn sie für die gelieferte Ware und
den zugewiesenen ( nicht in ihren Händen befindlichen)
Landbesitz anderer entsprechende Menschenovjer erhalten , so
glauben die Italiener , setzt ihre Wünsche wohl ans diese
Weise am besten rechtfertigen zu können . In der Presse der
Bundesgenossen war nämlich auf die schwere italienische
Niederlage hin allgemein die Anschauung zum Ausdruck ge¬
kommen , Italien habe seht kein Recht mehr , seine bisheriaen
Forderungen aufrecht zu erhalten , und namentlich wurden
die Ansprüche der Italiener auf dem Balkan und auf die
östliche Adriaküste zum Nachteil der Südslaven (Serben und
Montenegriners ' , » übereck^ zurückgewiesen D l'
Herrische Bravo hatte feine Schuldigkeit getan , der mcnchel-
mörderilche Stoß war nicht gelungen , also wird der Blut¬
lohn gekürzt . Geschäft ist Geschäft , sagt der Engländer . Es
sprechen da aber noch ander " Erwägungen mit . Jetzt , nach¬
dem man die Italiener in den Sumpf geführt hatte , mußte
man auch wieder an die Balkanfraae denken . Wenn die
serbischen Förderrinnen nicht berücksichtigt würden , so be¬
stände die Gefahr , daß die Serben wieder , wie schon früher,
Anschluß an Oesterreich Ungarn suchen , und ebenso verbält
cs sich mit den Griechen,  die sowieso nicht zuverlässig
sind. Also , nun werden die serbisch-montenegrinischen , und
griechischen Wün 'che wieder verire ' e>- Ual'  Dank fü
d -ekes unerwartete Verständnis Englands gegenüber de
kleinen Rationen ist vielleicht Herr VcnizeloS bereit , die grie¬
chischen Truppen zur höheren E ^re der Ententeideale zu
opfern . ES werden nänMch schon MobilGerungSmaßnahmen
aus Athen  gemeldet . Die italienische Regierung aber hat

--anscheinend , » m nnr genügend Lebensmittel und Rohstoffe
sow ' e Kohlen zu erhalten , im ErckentekrieaSrat nachgegebcn,
und sie bat letzt tue bübsche Auf -mbe , dem italienischen Volk
In homöopathischer Dosis das Gegengift gegen die von ibr
dem Volk eingeftößten maßlosen Annexionspläne möglichst
unmerklich zu verabreichen . Die Reaierungspresse ist mich
schon daran , dieses Kunststück zu vollbringen Es wird auf
die Gefahren eines Italienisch südflavischen Konflikts hiu
gewiesen , der nur die österreichische Stellung stärken würde,
und Orlando geht nach dem letzten vorliegenden Bericht so¬
gar schon soweit , m-t den von Oesterreich -Ungarn vor dem
Krieg angcbotenen Gebietsabtretungen und Zugeständnissen
auf dem Balkan sich zufrieden zu geben . Aber die Italiener
w -'-den da woA eine gewaltige Enttäuschung erleben : denn
jetzt stehen die Aktien denn doch etwas anders , als in dem
Augenblick , da unser Bundesgenosse durch sein hochsinniges
Anaebot die feilgebotcne „Bundestreue " Italiens erlaufen
wollte . Jetzt dürsten andere Gesichtspunkte bei den Ver¬
handlungen mit Italien in Betracht gezogen werden , und
wenn heute schon di » iialicnfl -. Presse die Anschauung ver¬
tritt , daß Italien zugunsten der Balkanvölker auf manche
feiner Ansprüche yierde Verzicht leiste » müssen , so wird sich
das italienische Volk auch darauf vvrbereiten müsse«, seine

Wieder ein großer englischer TranSportdampfer versenkt.

(WTB .) London , 31 . Jan . (Reuter . Amtlich .) Der
Transportdampfer „Aragon" (8598 Br . R .-To ., Royal
Mail ) wurde am 30 . Dezember in dem östlichen Teil des
Mittelmceres torpediert und zum Sinke » gebracht . Ei«
britischer Torpedobootsjäger  wurde , als er damit
beschäftigt war , die Ueberlebenden aufzufischen , ebenfalls
torpediert und versenkt , wie bereits in dem Communiqö vom
7. Januar gemeldet wurde . DaS Hilfskriegsschiff „ O s-
manirh» (4041 Br .-R .-To ., Khedivian Mail S . S . Co .)
ist am 3t . Dezember a » ungefähr derselben Stelle auf eine
Mine gelaufen und gcsuntc , . — Mit dem Dampfer „Ara¬
gon " sind 4 Schiffsoffiziere , darunter der Kapitän , 15 Mit¬
glieder der Besatzung . 10 Armceoffiziere und 581 Per¬
sonen ums Leben gekommen;  mit dem Dampfer
„Osmanieh " 3 Schiffsoffiziere , darunter der Kapitän , 21
Mitglieder der Besatzung , 1 Armeeoffizier , 166 Soldaten
und 8 Pflegerinnen . Von diesen beiden Schiffen ist in
der Unierhaussitzuug am 23 . Kau ^ -die Rede gewesen.

niit Rumänien , sowie die völlige Desorganisation des Heeres
auf ihren dogmatischen Forderungen bestehen werden , wenn
die Vierbundvertreter fest bleiben , können wir ruhig ab
warten . Allerdings müssen unsere Vertreter ihren Stand¬
punkt auf einen einigen Volkswillen stützen können , der
nicht durch sinnlose Demonstrationsstreiks an Kraft gegen¬
über dem Feind einbüßt . O . 8.

Das „ genügsaure " Italien.

(WTB .) Berlin , 31 . Jan . „Progrös de Lyon " meldet
aus London : Orlando  erklärte in einer Unterredung
mit Pressevertretern , die Kriegsziele Italiens umfaßten nur
die für die nationale Einheit notwendigen und als solche
von Oesterreich -Ungarn anerkannten Gebiete . Vor dem
K -icg habe Oesterreich Italien das Tr ent in » und die
Jsonzofront  angeboten und bezüglich Triests die Be¬
reitwilligkeit auf Gewährung der Autonomie erklärt . Es
wäre seltsam , wenn diese von Oesterreich - Ungarn
gelöste Frage seitens der Alliierten einer nochmaligen Er¬
örterung unterworfen werden sollte . Jtalten betreibe keine
aggressive oder imperialistische Politik Im Mittelmeer ver¬
lange es nichts weiter , als die notwendige Garantie für die
Erhaltung des italienischen Gleichgewichts . — (Wenn der
italienische Ministerpräsident glackbt, daß Oesterreich -Ungarn
die italienische Verräterci noch dadurch belohnen soll, daß eS
seine Angebote , die den italienischen Krieg verhindern
lallten , ausrecht eri "^ - so ist er mit italienischer Briganten-
naivitnt wirklich reich gcscgn ? . Den Schurken a i, nock  be¬
lohnen . das ist selbst für deutsche Gutmütigkeit etwas viel
verlangt . Die Schriftl . )

Ansprüche bezüglich Eörz . Triest und des Trentino fallen
zu lassen.

In Rußland  geht anscheinend der innere Zer¬
setzungsprozeß mit raschen Schritten vorwärts . Wenn die
Petersburger Telegraphenagentur , die natürlich nur im Sinne
der Maximalistenregierung arbeitet , die Lage richtig kenn¬
zeichnet , so sind die Anhönaer der Maximalisten sowohl in
Finnland alr de: Ukraine daran , in d ' rscu Ländern die
Oberhand zu bekommen , und von den polnischen Bezirken
wird dasselbe gemeldet . Die bisherige bürgerliche Regie¬
rung der Ukraine soll znrückgetreten sein , und den Sozia¬
listen Platz gemacht haben . Die Maximalisten werden also
jetzt vielleicht in Brest -Litowsk behaupten , daß ste berechtig!
sind, auch die Anschauung dc: russischen Fremdvölkcr zu ver
treten , und daß diese Fremdvölkcr ( solange sie natürlich
unter maximalistischem Druck stehen ) zu der Petersburger
Regierung halten . Unsere Vertreter werden dem aber rnl-
yegenhalten können , daß nur eine rücksichtslose Gewaltpolitik
die Maximalisten zu diesem Ergebnis geführt hat , und daß
wir deshalb nach den russischen Grundsätze vor - Selbst
bestimmungSrecht eine solche Methode nicht anerlenue»
können . Ob übrigens die Russen im Hinblick auf die inne¬
re« chaotischen Zustände und den bevorstehenden Konflikt

D !e Lüge auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

Erneute italienische Angriffe an der Südtiroler Front abe »wiesen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 30 . Jan . lRmllich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.  An vcrck irdene»
Stellen der Front Artillerie - und Minenwerferkamvf . Die
Jnfanterietätigkeit blieb auf Erkundungsgefechte beschränkt.
Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf  Eng¬
land und die französische Nordküste  durch.
London und Sonthend sowie Dünkirchen , GravelineS und
Calais wurden mit Bomben beworfen . Im Lnftkainpf
wurden gestern 8 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone
abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nichts Neues.
Mazedonische Front.  Ter Borstoß feindlicher

Kompagnien gegen bulgarische Fcldwachstellungen nordöstlich
vom Doiransee wurde abgewiesen.

Italienische Front.  Auf der Hochfläche von
Asiago haben die Italiener mit starken Kräften ihre An¬
griffe fortgesetzt . Im Gebiet des Monte Sisemol sind sie
imter schweren Verlusten  gescheitert . Ter M - nte
Dil Val Bella und Eol del Nosso blieben nach hartem t fe
in den Händen des Feindes.

Der erste Generalguartiermeifler : Ludcndorff.

Tic englische Meldung über den Fliegerangriff auf London.

I (WTB .) London , 29 . Jan . Reuter meldet : Erstem
, hat ein Luftangriff  staOaekuudsn , der länger war als
, alle bis jetzt a : Sg-ssä ' rten . Er dauerte u -unterbrochen fünf
s Stnuscn bei Hellem Mondschein , wolkenlosem Himmel und
>Windstille . Das Geschützfcuer war heftig . Das Knattern

der Maschinengewehre deutlicher als gewöhnlich , und nur die
fortdauernde Tätigkeit der englischen Flieger , die mit den
Angreifern kämpften , veronlaßte Pausen von wechselnder
Dauer . Tann brach das Feuer wieder von neuem los,
wenn wieder eine Gruppe von Maschinen erschien.

(WTB .) London , 29 . Jan . Amtlich wird miigeteilt:
Die Verluste  bei dem Luftangriff gestem nacht betragen:
14 Männer , 17 Frauen und 16 Kinder tot . 93 Männer,
59 Frauen und 17 Kinder verwundet . Mit Ausnahme der
Toten und der O - rw mdcten kam es zu keinen Verlusten in
London . Ter Schaden ist nicht bedeutend.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom . 30 . Jan . Amtlicher Bericht vom 29.

Januar : Gestem früh bei Tagesanbruch stürmte unsere In¬
fanterie ungestüm gegen die feindlichen Stellungen auf den
Höhen östlich der Senkung von Asiago vor . Sie drang o>
mehreren Punkten in sie hinein , indem sie den hartnäckigen
feindlichen Widerstand überwand und dann heftigen feind¬
lichen Gegenangriffen standhielt . Am Abend waren etwa
1500 Gefangene , darunter 62 Offiziere , in die Sammel-
lagcr gebracht . Unsere Batterien und die unserer Verbün¬
deten wirkten bei diesem Kanipfe mit , beschossen mit großer
Wirksamkeit die Angriffszone und zerstreuten feindliche Ver¬
stärkungen , die eiligst durch die Täler von Ros und Campo-
Mule hemnterstiegen . Unsere Fliegergeschwader zeigten
überall ihre Ueberlegenheit.

Nene U-Bootserfolge.

(WTB .) Berlin , 29 . Jan . Neue UBooterfotge ' .u
mittleren und östlichen Mittelmeer : Acht Da mp-
frr , 3Sr - lermit  rnnd 3 8 8 0 8 Br . - R . - T . Di«



A« Mch« v «ikMn»t« «chm»s*».
Kurfrcmdenverkehr.

Auf Gmnd der Verordnung des Stellv . Generakkom-
mandoS des XIII . (K. W.) Armeekorps vom 9. Juni 1917
(Staatranz .) Nr . 135) und einer Anordnung des K. Württ.
Ministeriums des Jnnem vom 12. Dezember 1917, Nr.
K. 15 049, wird folgendes bestimmt:

1. Kurfremde dürfen bis auf weiteres nnr mit vor-
zängiger oberamtlicher Erlaubnis und auf deren Dauer im
Bezirk Calw zu Kur- oder Erholungszwecken stch aufhalten
oder von Besitzern von Gasthöfen, Gasthäusern, Kurhäusern,
Fremdenheimen , sowie von Wohnungs - und Zimmervermie¬
tern ausgenommen werden.

2. D '-> oberamtliche Erlaubnis wird von der Stellung
eines schriftlichen Antrags und von der Beibringung eines
einwandfreien , auf Kosten des Antragstellers ausgestellten
ärztlichen Zeugnisses über die Erholungsbedürftigkeit des
Kurfremdcn abhängig gemacht. Das ärztliche Zeugnis muß
stch über den Gesundheitszustand des Antragstellers so be-
stimnrt und eingehend aussprcchen, daß eine Nachprüfung
durch da-. Oberamt bezw. einem Bezirksarzt möglich ist.
Ein Anspruch auf Erteilung der Erlaubnis wird durch die
Vorlage des ärztlichen Zeugnisses nicht begründet.

3. Die Erlaubnis wird durch Ausstellung eines Er¬
laubnisscheins erteilt . Kurfremde dürfen mit Lebensmittel¬
karten von den Abgabestellen nur versehen werden, wenn sie
im Besitz des Erlaubnisscheins sind.

ck. Oh« «- LEHe «ÄmiKÜ» »erb«
Pt,Aaste »»

») Milikärpersonen , die zu Kur- »der Erholungszwecken
beurlaubt sind und hierüber einen schriftlichen Ausweis
ihrer Vorgesetzten Dienststelle bei stch führen;

b ) Beamte des Reichs, eines Bundesstaats oder einer
öffentlichen Körperschaft, die sich durch schriftliche Be- !
scheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde darüber!
auSweisen, daß sie zwecks Erhaltung oder Wieder¬
erlangung ihrer Arbeitsfähigkeit zu einem Kuraufent¬
halt beurlaubt sind;

c ) die kranken Insassen der «nter ärztlicher Leitung
stehenden Heil- und Kuranstalten sowie die Insassen
der Reserve- oder Vereinslazarette;

ct) Ausflügler , wenn sie sich nicht länger als im ganzen
sechs Tage innerhalb des Bezirks aufhalten ; zu Er¬
holungszwecken im Bezirk weilende Fremde , die mehr
als zweimal an demselben Ort zu übernachten be¬
absichtigen. gelten indessen nicht als Ausflügler , son¬
dern als Kurfremde und bedürfen daher vor Beginn
ihres Aufenthalts im Bezirk oberamtlicher Erlaubnis.
Auf Lebensmittelzuweisungen durch den Kommunal¬
verband haben die Ausflügler keine Anwartschaft.

5. Zuwiderhandlung « werden mit Gefängnis bis zu ^
1 Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder.
Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft; daneben kann die!

l Schließung der beteiligten Fremdenbetriebe verfügt werden.

Mehrzahl der Dampfer war tief beladen und befand sich,
teils in stark gesicherten Geleitzüge», teils einzeln unter
Zerstörer- und Fischdampferbedeckung fahrend , auf dem
Wege nach Italien  bezw . dem Orient.  Unter de«
versenkten Schiffen konnte der englische Damvfer „West-
Wales" <4331 To .) mit Kohlen nach Port Said , ferner
ein großer Tankdampfer und ein Damvfer von 4000 To .,
der, nach der heftigen Explosion z« urteilen , Munition ge¬
laden hatte, fcstgestellt werden. An den Erfolgen war ganz
besonders der k-k'eriiib« und königliche Linienschiffsleutnant
Huderzrk beteiligt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTB .) Berlin , 31. Januar . (Amtlich.) Unseren U-
Booten fielen im mittleren und östlichen Mittelmeer kürzlich
19 000 Br . »R . -To.  Handelsschiffsraum zum Opfer.
Insbesondere wurde dadurch der Transportverkehr nach
Italien betroffen. U. a. wurden zwei große Damp¬
fer  aus einem durch zahlreiche Bewacher und N-Boots-
säger gesichertrn Geleitzug heransgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB .) London , 30. Jan . Die Admiralität gibt be¬

kannt : Das bewaffnete Transportgeleitschiff „Mechant-
cian"  ist am 30. Januar torpediert  und später im
englischen Kanal auf Strand gesetzt worden. Das Schiff ist
vollkommen wrack. 3 Offiziere und 1 Mann sind umgckom-
men. Das Torvedoboot „Hazard"  ist im englischen
Kanal am 28 Januar infolge eines Zusammenstoßes ge¬
sunken.  Drei Mann find umgekommen.

(WTB,  London , 30. Jan . Reuter meldet: Es wird
jetzt mitgeteilt , daß die „Andania  n ", bevor sie den Hafen
erreichte, gesunken  ist . (Der '13 400-Tonnen -Dampfer ist
also aus der englischen Liste gestrichen.)

(WTB .) Berlin . 31. Jan . Auf de« Seeverkehr nach
Italien wirkt nyser U-Bootskrieg geradezu verheerend. Dem
,P . Romano " vom 22. Januar zufolge, schätzt der italienische
Finanzminister Nitti den Verlust der italienischen Handels¬
flotte im Verlaufe dieses Krieges auf 55 Prozent.  Diese
Entwicklung erfüllt uns Deutsch« mit um so größerer Ge¬
nugtuung , als das Vertrauen auf die freie Schiffahrt für
Italien die selbstverständliche Voraussetzung bildete zu einem
Verrat am ? Hund und zum Anschluß an England . Nun
stockt die Einfuhr  von Kohlen, Erzen und Lebens¬
mitteln . Die Eisenbahnen und selbst die Kriegsindustrie
leiden not. Italien ist völlig auf die Gnade Eng¬
lands  angewiesen , das die Front in Venetien als Neben¬
kriegsschauplatz behandelt und nur Hilst, wenn Italien Wetter
opfert für die eigennützigen Pläne der Entente.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Bruch der Maximalisten mit der rumänischen Regierung.

(WTB .) Berlin , 31. Jan . Folgender russischer
Funkfprnch  behandelt den Bruch der Bolschewik! mit der
rumänischen Regierung : Die mit Verbrechen besteckte rumä¬
nische Oligarchie hat Kriegshandlungen gegen die russische
Republik eröffnet. Gewohnt , ihre Herrschaft auf der Armut,
>' abale und dem Blut der rumänischen Bauern und Arbeit^
zu begründen, hat die rumänische Monarchie den Versuch
gemacht, sich, ihre Gutsbesitzer und ihre Bankiers durch
Besetzung Bessarabiens  und dessen Umwandlung
i» einen Prellbock gegen die mächtige Strömung der russischen
Revolution zu retten. Die Verbrechen der rumänischen
Militär - und Zivilmacht sind unzählig . Tie Kommissare und
Vertreter der russischen revolutionären Truppen werden ver¬
haftet und erschossen. Die revolutionären Truppe « werden

ausgehungert und entwaffnet . Bei der Rückfahrt ins Hinter¬
land werden sie mit Geschützen beschossen. An allen diesen
blutigen Verbrechen nimmt eine der ersten Stellen der Ober¬
befehlshaber der rumänischer Front , Tscherbatschew, ein
Als Protest und Warnung  unterzog der Rat der
Volkskommissare den rumänischen Gesandten einer kurz¬
fristigen Verhaftung . Diese Maßregel blieb ohne Wirkung.
Die Verbrechen dauern fort.  Der Rat der Volks¬
kommissare verfügte : Alle diplomatischen Beziehungen mit
Rumänien werden abgebrochen. Die rumänische Gesandt¬
schaft und überhaupt alle Agenten der rumänischen Monarchie
werden in kürzester Frist ausgewiesen.  Der in Mos¬
kau aufbewahrte Goldfonds Rumäniens
wird als unantastbar für die rumänische Oligarchie erklärt.
Die NatSgewalt nimmt auf sich die Verantwortung für die
Unversehrtheit dieses Fonds und wird ihn den Händen des
rumänischen Volkes übergeben. Der gegen die Revolution
aufrührerische Oberbefehlshaber  der rumänischen
Front , Tscherbatschew, wird zum Feind des Volkes erklärt
und außerhalb der Gesetze gestellt. — Ein weiterer Funk¬
spruch besagt u. a. : Herr Diamandi  mit seiner Suite
ist aus den Grenzen der russischen Republik hinausbefördert,
wodurch die Vertreter der Ententebotschaften von der Not¬
wendigkeit befreit werden immei neue Forderungen betref
send die Unantastbarkeit des Herrn Diamandi stellen zu
müssen. Nachdem nun einmal nicht nur das Schicksal einiger
Landstreicher, sondern auch das Schicksal des ganzen rumä¬
nischen Volkes auf diese Karte gesetzt ist, bedeutet die ge¬
troffene Maßnahme eine direkte und unmittelbare Unter
stützung der rumänischen Revolution , welche in der Tiefe
der sozialistischen Schichten Rumäniens längst herangereift
ist. Diese Revolution , ihre Parteien , ihre Führer können
auf volle Unterstützung  der Ratsregierung rechnen.

Die Zustände an der russischen Front.

(WTB .) Berlin , 30. Jan . Die russische Presse' ver¬
öffentlicht ein Telegramm des Generals Deutsch Bruyewitsch,
Stabschefs des Oberkommandos, das lautet : Vollkoimnene
Machtlosigkeit. Viele Teile der Front sind entblößt . Auf
der Westfront kommen auf den Werst nur 160 Bajonette.
Die Reserven lösen die Kameraden in den Schützengräben
nicht ab. Eine ungeheure Zahl erfahrener militärischer Vor¬
gesetzter ist bei den Wahlen ausgeschieden. Ter jetzige Be¬
stand an Stäben ist ohne Erfahrung . Stäbe und Behörden
werden in kurzer Zeit z« arbeiten aufhören, da niemand
mehr arbeiten kann. Generalstabsoffiziere sind nicht vor¬
handen. Die Arbeitsbedingungen i>. den Stöben sind ent
setzlich. Wirtschaftlich herrscht vollkommene Auflösung . Aus¬
bildung und Ordnung der Truppen ist nichts wert. Ord¬
nung im Heere gibt es nicht mehr. Die Befehle werden
nicht ausgeführt . Desertionen find« : massenhaft statt. Be¬
urlaubte kehren nicht zim'ick. Der Zusammenhang ist an

; vielen Stellen zerrissen. Der Bestand an Pferden ist fass
vernichtet. Dir Befestigungen der Sicklungen zerfallen. Die
Drahthindernisse sind zur Erleichterung der Verbrüderung
und des Handels entfernt. Einen Angriff des Feindes
auszuhalten , ist unmöglich. — Die einzige Rettung des
Heeres ist der Rückzug hinter natürliche Grenzen. — Die
russische Zeitung „Rjetsch" verurteilt die Rede Lenins  im
Rätekongreß, die auf die Instinkte der dunklen Massen
rechne und Anarchie und Vernichtung der Kultur als Erfolg
des ArbeUerkampfes preise.

S. Dis Demelnhrbehk»««, »erd«, beauftrag, Vor-
stehe»srs den für die Aufnahme von Kurfremden in Be-
tracht konnnenden Besitzern von Gasthäuser »sw. mit dem
Hinweis unterschriftlich zu eröffnen, daß sie auch für das
Hamstern von Lebensmitteln und dergleichen der bei ihnen
untergebrachten Kurgäste verantwortlich gemacht werden und
deshalb verpflichtet sind, jeweils bei ihrem Knrfremden darauf¬
hin Nachschau zu halten. An der Hand der An- und Abmelde-
vorschriften wolle die Einhaltung dieser Anordnungen nach¬
drücklich überwacht und Zuwiderhandlungen zur Anzeige ge¬
bracht werden.

7. Genieinden, die eine Berücksichtigungdes Fremden¬
verkehrs bei der Zuteilung von Nahrungsmitteln beanspru¬
chen, haben die Zahl der Zngelassenen und der einer Zu-
lass: r ' *t bedürfender (s. Ziff . 4) Kurfremden , soweit sie
über die Normalzahl der Vcrsorgmigsberechtigten der Ge¬
meinde hinausgcben , und die Zahl ihrer Verpflegungstage
beim Oberamt für jeden Monat anzumeldcn. Die An¬
meldung muß — bei Gefahr der Nichtberücksichtigung —
längstens bis zum 6. des nächstfolgenden Monats eingereicht
sein. Die erstmalige Anmeldung umfaßt den Zeika - vom
1. bis 31. Januar 1918.

8. Vorstehende Bestimmungen treten an die Stelle der
obcramtlichen Bekanntmachung über den Fremdenverkehr ln
Bädern , Kurorten und Sommerfrischen im „Calwer Tag¬
blatt " Nr. 157, 204, 2k0 und 300 von 1917.

Calw,  den 29. Januar 1918.
Kgl. Oberamt : Binder.

DaS Leben in Petersburg.

(WTB .) Stockholm, 30. Jan . Aus neu Kater Quelle
wird miigeteilt , daß sich das ganze politische Leben in
Petersburg in krampfhaften Zuckungen abspielt. Vorläufig
sind der Smolnyregierung die beabsichtigten großen Coups
geglückt. Gestützt auf ihre Rote Garde und auf Marine¬
truppen , war es nicht allzuschwer, die Konstituante nach
knapp 24 Stunden wieder heimzuschickcn und an ihrer Stelle
den ihr bedingungslos ergebenen Konvent einzuberufen.
Auch auf allen anderen Gebieten wird nach dem bewährten
Rezept „Und willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich
dir den Schädel ein" vorgegangen. Die Knebelung der
Presse ist kaum noch zu übertreffen. Mit Ausnahme der
Parteiblätter „Pcawda " und „Jsvestija " werden alle Zei¬
tungen schärfsten? kontrolliert und unerbittlich bestraft. Mit
politischen Gegnern wird kurzer Prozeß gemacht. Mitglieder
der Opposition sind andauernd bedroht. Wie viele Personen
in der letzten Woche verhaftet worden sind, ließ sich gar nicht
übersehen, da nur die wenigsten Fälle öffentlich zugegeben
werden. Die Sensation der letzten Tage war die Ermor¬
dung der früheren Minister Schingarew und Kokoschkin, oie
beide wegen ihres leidenden Zustandes von der Peter-
Pauls -Festung nach einem Krankenhaus gebracht worden
waren , wo sie in der Nacht nach ihrer Einltrferung von
Marinesoldaten niedergestochen  wurden . Kokoschkin
wurde sofô Schingarew starb erst nach mehrstün-
digen Qualui . Auf den ersten Blick trägt das Verbrechen
a e Merkmale des gemeinen politischen Mordes an sich. Die
herrschende Cltaue weist aber jede Mitschuld von sich und
behauptet, die Gegenseite habe die Ermordung angezettelt,
um stch eine Waffe gegen die Bolschewist in die Hand zu
spielen.

Esthland und Livland « klären ihre Unabhängigkeit.

(WTB .) Stockholm, 30. Jan . Laut „Stockh. Tidn ."
überreichte gestern eine Abordnung , bestehend aus drei an¬
gesehenen Mitgliedern der Ritterschaft Esthlands und
Livlands,  dem Vertreter der Bolschewikiregierung in
Stockholm, Vorovsky, eine Kundgebung,  in der nst
geteilt wird , daß die Ritterschaft von Livland und Esthland
die verfassungsmäßige Vertretung des Landes bildet und
hiermit bekannt gibt, daß Livland und Esthland selbständig
sind und in ihr Recht eintreten , mit anderen Ländern Ab¬
kommen jeder Art zu treffen. Zum Schluß heißt es in der
Kundgebung : Die wiederholten Uebergriffe der ee" ürzk:
Selbstherrschermacht und die zahlreichen Uebergriffe gegen
die Gesetze des Landes , die von der republikanischen Regie¬
rung Rußlands zugelassen wurden , haben das Land in eine
verzweifelte Lage gebracht und ihm die Möglichkeit genom¬
men, sein staatliches Dasein zu befestigen. Die Vertreter
des Landes sind sonach gezwungen, stch nach Schutz außer
halb de? Le ides umzusehen und dort Garantien für G - >'
und Recht zu suchen. Daher hat die Ritterschaft von Liv
land und Esthland beschlossen, das Deutsche Reich
um Schutz zu bitten.  Sie will die Vertreter der
russischen Regierung davon in derselben Zeit in Kenntnis
setzen, wie dieser Beschluß der deutschen Regierung über¬
mittelt wird.

Die Verträge d« Entente «nit Rußland aufgehoben?

(WTB .) Berlin , 31. Januar . Ein französisches Blatt
will die bisher unbestätigte Nachricht bringen können, die
militärische» und politischen Verträge der Entente mit Ruß¬
land seien durch einen gemeinsamen Beschluß der Alliierten
am 10. Januar aufgehoben  worden.



Vermischte Nachrichten.
El « elge«<Hmttchrr F ««b l« Zürich.

(WTB .) Bern , 30. Januar . (Schw. Dep .-Ag.) Die
Züricher Polizei hat in einer Scheune in Zürich Kisten mit
Revolver«, Handgranaten und rrvolutionLrrn Schriften ge
fanden . Wie die Schw. Depeschenagentur von zuständiger
Seite erfährt , handelt es sich bei dem Fund um insgesamt
102 Revolver , 50 Handgranaten , eine Menge Munition und
Schriften und Flugblätter revolutionären Inhalts in ita¬
lienischer Sprache.  ES sind bereits vier Verhaft :,n
gen italienischer Staatsangehörigen vorgenommen. Die
Scheune wurde von dem italienischen Anarchisten  Gins
Andrei , der in Zürich ein Lebensmittelgeschäft betreibt, vor
einiger Zeit gemietet. Gino Andrei ist seit November in
Untersuchungshaft wegen SpionagevrrdachtS . Er ist be¬
kannt als Herausgeber des italienischen Blattes „Mach:"
dar vom Bundesrat vor einiger Zeit für die Dauer von zwei
Monaten wegen seiner verhetzenden Sprache gegen die ita¬
lienische Negierung verboten wurde. Andrei ist in Italien
wegen Landesverrats in contumaciam zum Tode verurteilt
worden. Die neuen Bomben- und Waffenfunde stehen mög¬
licherweise im Zusammenhang mit dem Bombenfund,
der bei den Züricher Unruhen iin November gemacht wurde.
Die Untersuchung, die vorderhand von der Züricher Polizei
geführt wird, hat bis zur Stunde noch keinen posi¬
tiven Anhalt  über die Herkunft der Waffen, der Muni¬
tion und der Bomben ergeben. Die Schriften und Flug¬
blätter waren ihrem Inhalt nach offenbar zur Verbreitung im
italienischen Heer und Volk bestimmt. Sie tragen keine
Angaben über Druckort und Verleger.

Der Ententekriei -rat in Pari - .
(WTB .) Versailles , 31. Jan . (Ag. Havas .) Cle¬

in cnceau , Lloyd George und Orlando  traten
beute vormittag zu einer Sitzung  der Vertreter der Alli¬
ierten zusammen, die bis 11.45 Uhr währte . Am Nachmittag
wird eine Vollsitzung  stattfinden , die (abgesehen von
Elemenceau , Lloyd George und Orlando ) die Militär¬
missionen  Frankreichs , Englands , Italiens und Ame¬
rikas vereinigen wird.

— ^ Wird Calais englisch?
(WTB .) Berltti , 31. Januar . Unter der Ueberschrist

„Wird Calais englisch ?" verbreitet die „Voss. Ztg ."
ein aus Skandinavien stammendes Telegramm , wonach die i
früher ausgestellte Behauptung , daß Frankreich einen Ver¬
trag mit England auf Pachtung von Calais für 99 Jahre
abgeschlossenhabe, jetzt endgültig bestätigt wird.

Dir Streckbewegung.
(WTB .) Spandau , 30. Jan . Die Lage hat sich gegen

gestern nicht viel geändert . In den meisten Staats¬
werk statten  wird fast vollzählig gearbeitet. In der Ar-
tilleciewerkstätte Süd hat sich die Zahl der Streikenden , die
gestern 3500 bis 4000 betrug, erheblich verringert , ebenso bei
der Orenstein Koppel-A.-G ., wo gestern etwa 600 Arbeiter
streikten. Im ganzen dürften heute noch nicht ganz 4000
Arbeiter von den hier beschäftigten 70- bis 80 000 Mann im
Ausstand stehen. In der Siemensstadt wird in den Sie¬
menswerken ebenfalls durchgängig gearbeitet. Die Beleg¬
schaft der einzelnen Werke hat sich gegen die Aufforderung
zum Streik völlig ablehnend  verhalten und sich auf
den Standpunkt des vom Kartellverband Deutscher Gewerk-
verene (gelbe) erlassenen Aufrufs gestellt, der vor der Be¬
teiligung an dem Streik warnt.

(WTB .) München, 80. Jan . Heute vormittag gingen
in der Stadt die wildesten Gerüchte über Ausstände um,
die sich aber als völlig unbegründet erwiesen. Eine Ver¬
trauensmännerversammlung der verschiedenen Betriebsaus-
schüffe hat gestern abend auf Betreiben der unter der Füh¬
rung des Schriftstellers Kurt EiSner  erschienenen un¬
abhängigen Sozialisten denStreikauf drei Tage be¬
schlossen,  und zwar gegen die Stimmen des Christ¬
lichen Metallarüeitvcrbandes , Die Münchener Ansstands-
bewegnng geht von de» unabhängigen Sozialisten aus , die
durch die Uebcrstedlung Kruppscher Arbeiter nach München
kamen. Die alte Münchener Arbeiterschaft sympathisiert
wenig mit dem Streikgedanken. Die sozialdemokratische
Ortsgruppe steht voll und ganz auf dem Standpunkt der Ent¬
scheidung der Kölner Generalversnminlung . Die Leitung des
Gesamtverbandes der christlichen Metallarbeiter , Ortsgruppe
der christlichen Gewerkschaften für München und Umgebung,
richtete an die Arbeiterschaft Münchens einen Aufruf,
worin es heißt, daß die christlichen Gewerkschaften unter
keinen Umständen den geplanten Demonstrationsstrelk in
irgend einer Form unterstützen. Die Ortsstelle des Ver¬
bandes Deutscher Buchdrucker teilt mit, es sei ganz aus¬
geschlossen, daß der Streik der Berliner Buchdrucker aus
München übergreife« könne.

(WTB .) Berlin , 31. Jan . Ueber die Streikbewegung
meldet der „B . L.-A." ans Düsseldorf:  Die Streik¬
bewegung im rheinisch westfälischen Industriegebiet hat am
30. Januar keine Fortschritte gemacht. Bei der Firma
Friedrich Krupp in Essen  feierten von einer Belegschaft
von über 120 000 Mann nur 300 Mann . — In Nürn¬
berg  wurde gestern iq allen Betrieben wieder gearbeitet.

Der DeinonstraffonSfkre« ist nach zweitägiger Dauer Leeirdet
— Der Streik der Rüstungsarbeiter in Barmen  hat nur
geringen Umfang und umfaßt etwa 500 bis 600 Mann.
Alles ist ruhig . Die Arbeiterorganis «ti»nen mnhnen zur
Ruhe «nd Wiederaufnahme der Arbeit.

Eine ernste Mahnung fiir dir Streikend«« .

Kopenhage«, 31. Jan . I » London wurde die Nach¬
richt von dem Streik in Berlin mit Heller Freude aus¬
genommen und dieses Ereignis in London durch Extra¬
blätter mit der Ueberschrist „Der Zusammenbruch der Mittel¬
mächte" bekannt gegeben.

Aus Siadt und
Caln », den 31. Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Joh . Georg Kraft,  Landsturmmann »an Würz¬

bach,  hat das Eiserne Kreuz erhalte«.

Aus de« Kirchenbücher«.
Vom 27. November bis 26. Dezember.

l . Getauft  wurden : 16. Dezember (geb. 22. Nov.)
Hermann Otto . Kind de? Karl Fischer,  Schuhmacher-

eisterS hier, zurzeit im Heeresdienst ; 21. Dez. (geb. 10.
Dez.) Maria , Kind des Karl Dorn,  SägmeisterS hier;
23. Dez. (geb. 5. Dez.) Willy Albert , Kind des Friedrich
Sermann,  Bahnarbeiters hier ; 23. Dez. (geb. 9. Okt.)
Liselotte, Kind des Martin Nau,  Postsekretärs hier . z. Z.
Leutn . d. R . im Heeresdienst ; 23. Dez. (geb. 2. Dez.
Windhof ) Martha , Kind des Martin Schwämmle,
Fabrikarb ' tters hier, z. Z . im Heeresdienst. Zus . 5.

H . Kirchlich getraut  wurden : hier  16 . Dez.
Adolf Epp,  Küfer in Stuttgart , z. Z . im Heeresdienst,
Sehn des ch Küfers Epp in Reutlingen , und Wilhelmine
Linkenheil.  des Maschinenheizers Wilh . Linkcn-
heil hier ; 20. Dez. Georg Schramm,  Schaffner hier,
Witwer und Sophie Walz,  Tochter des 's SteinhanerS
Ed . Walz in Hochdorf bei Horb ; in Stuttgart  17 . Nov.
Wilh . Wolf,  Schreinermrister hier . Witwer , und Bertha
Gram,  Tochter des Gärtners Joh . Jak . Gram in Nür¬
tingen . Zus . 3.

Ul . Kirchlich beerdigt  wurden : 30. Nov. ( 's
27. Nov.) Ludwig Bostel,  verheirateter Tuchmacher hier,
Veteran , 71 I . ; 5. Dez. ( 's 3. Dez.) Marie Schöning,
ledig hier . Tochter des 's Job . Jak . Schöning , Hirschwirts
hier. 71 I . ; 11. Dez. ( 's 9. Dez.) Luise Hoffner,  geb.
Schuldt . Witwe des 's Herm. Haffner , Stadtschultheißen
hier, 77 )4 I . ; 16. Dez. ( 's 13. Dez.) Johann Wacker,
verheirateter Gasheizer hier, 59 )4 I . ; 16. Dez. ( ch 13. Dez.)
Katbarme Schiele,  geb . Mann , Ehefrau des Gust. Heinr.
Schiele , Strickers hier , 43 )4 I . ; 26. Dez. ( 's 23. Dez.)
Elise Scheuerle,  geb . Geiger , Ehefrau des Metzgermei¬
sters Rud . Scheuerle hier , 62 I . Zus . 6. — Am 23. Dez.
ist hier verstorben: Maria Dorn,  Kind (stehe unter I .)
und am 24. Dezember still beerdigt worden ; am 29. August
verstarb in Cannstatt Georg Keppler,  led . Fabrikarbeiter
dort, Sohn des 's Christ. Keppler, Schreiners hier, 59 )4 I.

Ein Unfug.
Wir entnehmen dein „Pforzh . Anz." folgende beachtens¬

werte Mahnung,  die auch bei uns angebracht ist:
Kaum haben wir einige wärmere Tage , so erscheinen auch
schon die Blüten der Haselnüsse  und die sogen.
Palmkätzchen.  Zu dieser Zeit wird auch der Wald
wieder mit Spaziergängern belebt und als Zeichen der
Naturfinns werden armvoll die Blüten obiger Sträucher ab¬
gerissen, sinnlos , ohne zu bedenken, daß in der Natur wieder
alles verwertet wird . Alles schreit nach Honig bezw. nach
billigem Honig . Wie soll es aber Honig geben, wenn man
den Bienen ihre notwendigste Nahrung raubt , gerade jetzt,
wo sie nach harter Winterzeit anfangen , für die absterbende
Generation neue Brut anzusetzen, für die Nahrung nötig ist.
Jetzt Blüten und Kätzchen heimtragen , heißt Bienen dem
Hunger überliefern und die künftige Honigernte gefährden.
Hat es einen Sinn , die Blüten in einigen Tagen im Zimmer
verwelken zu lassen? Wie prachtvoll leuchten sie doch als
Frühlingsboten aus dem düsteren Walde heraus ! Es ist
kein Sinn für Natur , sondern Unsinn und Roheit der Schöp¬
fung gegenüber. Hauptsächlich ist diese Unsitte bei dem so
zart fühlenden weiblichen Geschlecht zu finden.

Die Stadt Stuttgart als Gutsbesitzerin.
(SCN .) Stuttgart , 29. Jan . Die Stadtverwaltung hat

zestern der Presse Gelegenheit gegeben, die nunmehr so ziem¬
lich fertiggestellten und bereits im Betrieb befindlichen land
wirtschaftlichen Bauten im Bereich des Cannstatter Kranken¬
hauses zu besichtigen. Außer den Guishöfen Allcwind (220
Morgen ) , Lindenhos bei Obcrbeitringen (280 Morgen , davon
10 Morgen Wald ), Storzeln (250 Morgen , davon 110 Mor¬
gen Weideschläge), außer den Pachtgütern Kleinhohenheim
und Sindelfingen hat sich die Stadt hinter dem Cannstatter
Krankenhaus an der Bahnlinie nach Waiblingen mit einem
Kostenaufwand von 280 000 . /(. unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen, wie sie nur der Krieg mit sich bringt , ein land¬
wirtschaftliches Gut erstellt, das als ein geschlossenesHofgut
(drei Oekonomieaebäude für Schweine , Groß - und Klein-,

Viehs mit Si Morgen« rzMiAw NKHeamms rv,« sch»
gefällige« Eindruck « acht; zumal der Riehstand ist, wie man
sich überzeugen konnte, von besonderer Güte . Auf dem Gut
werden alle Arten von Gemüse erz' ugt, die man sich nur
denken kann, und diese Erzeugnisse kommen zum größten
Teil den städtischen Krankenhäusern , Spitälern und (be¬
sonders Milch) , den Kindern Stuttgarts zugute. In den
ns badischem Gebiet gelegenen Hofgut Storzeln sind zur¬

zeit 80 Stuttgarter Kinder aufs vorzüglichste untergebracht.
'Allerdings ist, wie Bürgermeister Klein bemerkte, auf abseh¬
bare Zeit mit einer besonders Ĥ ßen Rentabilität der Güternicht zu rechnen; das liegt ist der Natur der Sache , d. h.
vor allem in den Verhältnissen des Krieges . Derartige
Güter nniffen, um Gewinn und Verlust abschätzen und eine
gewisse Rentabilität erzielen zu können, eine längere Zeit¬
spanne bewirtschaftet werden. Im allgemeinen aber kann
man sagen, daß die städtische SiedelMgSpolitik nicht gerade
ein so verfehltes Unternehmen ist, wie es in letzter Zeit in
der Presse zum Ausdruck kam. Die Größe der einzelnen
betriebe wird am besten durch folgende Zahlen veranschau-

"T Aus dem Hofgut Mewind stellen: 7 Pferde 42 Kühe
1 Rind , 3 Kälber , 1 Farren . 28 Schweine , 62 En ' en und
Hübner ; aus dem Hvfgut Lindenhos : 5 Pferde 2 Ochsen
44 Kühe, 9 Rinder , 5 Kälber , 2 Farren , 8 Schweine . 24
Enten nnd Hühner ; auf dem Hofgut Swrzeln : 5 Pferde,
5 Ochsen, 45 Küllc, 13 Rinder , 7 Kälber , 1 Farren.
32 Schweine , 112 Enten und Hühner ; auf Klein^o'' enlle!m
stiW Morgen groß, darunter 290 Wiesen- und Weideland.
' >0 Morgen Aeckcr) : 3 Pferde , 3 Ochsen, 36 Kühe, 10 Rinder,
2 Farren , 61 Enten und Hühner ; auf dem Cannsta " ->r Gut'
2 Pferde , 4 Ockien, 48 Kühe, 15 Rinder , 4 Kälber . 87
Schweine , 128 Hühner und Enten und endlich in Sindel-
singen (40 Morgen groß) ist in erster Linie ein Stall für
80 Kühe erstellt, eine Feldscheuer mit 2400 Ztr . Futter:
dort stehen 1 Pferd , 80 Kühe, 6 Rinder , 5 Kälber und
2 Farren.

(SCB .) Heidenheim, 30. Jan . Hier steht zurzeit keine
einzige Wohnung offen, weder eine größere noch eine klei¬
neret. Es ist daher zu begrüßen , daß die Gemeinnützige
Raugesellschaft ihr Aktienkapital erhöhen und Neubauten
Herstellen will . Unter solcher Wohnungsknappbeit blüht be¬
greiflicherweise der Häuserkauf bei steigenden Preisen . In
letzter Zeit sind mehrere Häuser in neue Hände über¬
gegangen.

(SCB .) Schwenningen , 30. Jan . Vergangene Nacht
ist die elektrotechnische Fabrik  von I . G . Mehne
aus bis jetzt unbekannter Ursache völlig nieder-
gebrannt.  Die Wohngebäude konnten durch das rasche
Eingreifen der Weckerlinie gerettet werden. Troll dem der
Abgebrannte versichert ist, ist der Schaden sehr groß , da die
mitverbrannten Maschinen sehr schwer zu beschaffen sind. Es
waren in der Fabrik , von der nur noch die Umfassungs¬
mauern stehen, hundert Arbeiter beschäftigt, die aber größten¬
teils in anderen Betrieben untergebracht werden können.

(SCB .) Ulm, 31. Jan . Der 30 Jahre alte Maurer
und Friseur Michael Ertle  von Oellingen b. Langenau
ist am 15. November 1914 zum Heeresdienst eingerückt und
am 16. Januar 1915 in Feld gekommen. Er hat an zahl¬
reichen schweren Schlachten teilgenommen, wofür er mit der
Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet wurde. Seine
letzte Abwesenheit von der Heimat hatte von November 1916
bis 30. Oktober 1917 gedauert. Er war daher sehr über¬
rascht, als ihn bei seiner Heimkehr die Kunde empfing, daß
seine Frau , mit der er seit April 1913 verheiratet ist, am
Tage zuvor einem Knaben das Leben geschenkt hatte. Da¬
rüber gab es Auseinandersetzungen , und schließlich schoß
Ertle auf seine Frau und erwürgte das neugeborene Kind.
Diese Tat brachte ihn, da er von der Militärbehörde der
bürgerlichen Gerichtsbarkeit überwiesen worden war, wegen
Totschlagsversuchs und Totschlags vor die Geschworenen.
Durch die Verhandlung wurde festgestellt, daß Ertle , der als
ruhiger Mensch geschildert wurde, sich beim Schultheiß recht¬
zeitig am 13. November v. I . abgemeldet hatte, aber nicht
abgereist war . In der Nacht zum 15. November soll er nach
srüherer Aussage seiner Frau mit einem Gewehr auf sie an¬
geschlagen haben , wobei jedoch der Schuß versagt habe.
Morgens , als die .Frau seiner Aufforderung , auszustehen und
Feuer zu machen, nicht nachgekommen sei, sei er mit dem
Revolver auf sie los und habe auf sie geschossen. Die Kugel
hat nach ärztlichem Befund die Kopfhaut durchschlagen, ist
aber am harten Schädelknochen abgeprallt . Der Angeklagte
hat dann selbst beim Schultheiß Anzeige erstattet und der
Landjäger hat bet seinen Erhebungen neben der verwundeten
Frau das Kind tot und mit Würgspuren am Hals im Beit
aufgesunden . Die Frau gab in der Verhandlung vor den
Geschworenen kein Zeugnis ab. Der Angeklagte bestritt die
Absicht, als habe er Frau und Kind aus dem Wege räumen
wollen. Er wurde unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen eines vollendeten und versuchten Vorgehens des Tot¬
schlags zu einemJahrGefängniS  verurteilt . Zwei
Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet. Die Ge¬
schworenen beschlossen, Ertle der Gnade des Königs zu
empfehlen. »

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Sekt mann,  Calw
Druck u. Beklag der A. Oelschläger'jchen Buchdruckeret, Calw.



Stellv.GeneMWMiiLoXIII.(K.W.)Amllllvrvv.
Am 15. Januar !9'8 ist sine Nachtragsbekanntmachungzn

-er Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom8. September
I9>7 (Beil. z. Staatsanz. o. 12. 9. 17 Nr. 213) betr. Beschlagnahme,
Destandserhebung und Höchstpreise für Ziegelwareu  aller
Art erschienen, die am 29. Januar 1918 in Kraft tritt. Durch diesen
Nachtrag habe» die 2, 4,6. 7 und9 der bisherige« Bekanntmachung
vom8. 9. 17 eine neue Fassung erhallen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekvnntmachuugist tm Staats¬
anzeiger vom 18. 1. 18 veröffentlicht und dort einzüsetzen.

Stuttgart, den 15. Jldipar 1918.

Etadtschultheitzenamt Tal «».

Ter Wvsr HanSsl MLeMrMelii
nimmt allmählich dermaßen überhand, daß die Versorgung der einheimi¬
schen Bevölkerung ernstlich gefährdet wird.

Das K. Ministeriumd. I . hat daher die Bekämpfung des wilden
Handels mit allen Mitteln angeordnet und es werden in nächster Zell
unter anderem auch die

Pate!:, welche zur Post- und EiseuduWeWemz
mfgelicsert werden,durch dieSchutzmmuschust geöffnet

und der Inhalt nachgeprüst werden.
Die Einwohnerschaft wird daher vor unerlaubten Versendungen

ernstlich gewarnt.
Lalw, den 29. Januar 1918.

Stadtschultheitzenaml: A. B. Dreitz.

Städtischer Schuhkurs.
Nächste Woche, 4.- 11. Februar, werdet! die letzten Schuhkurse

abgehoben werden.
Der Nachmittagsknrs ist besetzt.
Für den Abendkurs werden noch Teilnehmerinnen angenommen.

Anmeldungen Freilag, 1. Februar, zwischenSund6 Uhr in der Frauen-
arbeitsschule.

Ealw, den 31. Januar 1918.
Frau StadtschultheißTonz.

Zav lstein.

Nächsten Samstag nachmittags1 Uhr, kommt aus dem Nat-
Hausa. d. Nachlaß des verst. Peter Galt hier zum erstmalig. Verkauf

1 W hnhaus und 3 Morgen Acker
a ls hiesiger Markung,

Vs Morgen Wiese,
im Brudertal, Markung Nölenbach. Um 2 Uhr kommt die Fahrnis
zum Verkauf, worunter
1 Wagen , 1 Pflug und 2 guterhaltene Kuhgeschirre.

Bavelsteln, den 30. Januar 1918.
Natschreibcrei.

FHrms-Vkksteigekmg.
Nus dem Nachlasse der verstorbenen Bertha Spathelf,  Ver-

sicherungsbeamleu-Witwe

in Wildberg
kommen am

Samstag , den 2. Februar 1918,
von vormittags 9 Uhr an, im Hause des Mühlen-

machers Kugler , an der Nagolder Straße,
gegen Barzahlung ln öffentlicher Versteigerung zum Verkauf:

2 hartholzene Tische, 4 Ledersessel, 4 Rohrsessel,
1 Sofa , 1 Schreibtisch , 1 Buffet , 1 Nöhtischle,
1 Nipptischle , 1 Regulator , verschiedene Bi ^ er,
1 Speiseserois 6fach, 2Kaffeeserois je mit 6 Tassen,

2 vollständige Belten bestehend je in Oberbett,
2 Haipsel , 3teiliger Roßhaar - und Sprungfeder¬
matratze, Schoner und Bettlade , 2 Nachttische
mit Marmorplatte , 1 Waschtisch mit Marmorauf¬
satz 1 Weißzeugschrank , 1 Kleiderschrank , 1 Hand-
Luchständer, Dorhangstangen und Vorhänge,
Küchenbuffet , Küchentisch, Küchengeschirr durch
c-8e Rubriken , Kindsbadzuber , Waschkessel, 2 Bett¬
flaschen, 1 Kohlenbügeleisen , 1 Rucksack, 2 Koffer,
sowie sonstiger Hausrat.

Die Wohn-, Schlafzimmer- und Kücheneinrichtungist noch neu
«nd zum Teil nur wenig gebraucht, sie befinden sich in gutem Zustande.
Die Besichtigung der Einrichtung kann am Tage vor der Versteiger¬
ung erfolgen.

Liebhaber sind eingeladen.
Wildberg, den 24. Januar isiv.

Vrzlrksuotar: Hetzer.

SUstW-Mlf-
-Verein.

Freitag. 1. Februar, nachmittags
'/»3 Ahr im Kaffeehaus«.

ist der beliebteste Lesestoff

mNIMM
bestellen Sie deshalb Ihren
Angehörigen sofort das
— »Talwer Tagblatt*. —

3-Zimmer-

Wohnung
auf 1. April oder früher, an kleine
Familie

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Gebrauchte

Kakinchek-ZnHt-Bereiir CM"
«O" _

Die jährlich«

Haupt-Versammlung
ist am Sonntag, den 3. Februar, nachmittags2'/. Ahr bet Mit¬
glied Kirchherr(Borstadt).

Die Mitglieder, besonders die Frauen, werden zu recht zahlreichem
Besuch eingeladen.

Der Ausschuß,
Tagesordnung: Jahres- und Rechenschaftsbericht,

Neuwahlen.

' vN getragene«Kleider«
md SAHea

Freitag Nachmittagr- 4Uhr in der NerMMge.

LlllliW.Covstlllt-Verei«CM.
40°,'»Kalisalz, Kleefamen<LW-m«

Wicken und Krösen
sind auf Lager . "WO

(Für Erbsen und Wicken sind Saatscheine beizubringen.)
Waren werden blos an Mitglieder abgegeben.

Klaviere,
Piano

gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht.

Angebote unter St . 12 an die
^Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ladentisch,
sowie

2 MellWer,
sind zu verkaufen

ratze 438  V,-

PÄstosrspdiLekss LleHerL.kucd§, LsZM
em- tietilt sied kür

verzrüsreninzsn
In bester äustabrung ru bekannt massigen Preisen. — l 'elekon 87.
LLmtlicke Artikel uack Arbeiten liir IIebksberpliotoxrsptiea.

_ _ _ F

MWll-GesilH.
Nach Baden -Baden

für eine kleine Haushaltung(2 Per¬
sonen) ein tüchtiges willigesNläSchE
gesucht, das den Haushalt selbstän¬
dig führen Kanu. Näh. zu erfragen

Friedrich Herzog.
an der Brücke.

Sauberes, fleißiges

Mädchen
nicht unter l6 Jahren, für Haus-
und Zimmerarbeit aus 15. Februar

gesucht.

Tagwerk Keller » Calmbach.

Dachte*.

1 Paar
Stiere

zum angewöhnen, hat zu verkaufen
Lu se Schaible.

MWM
sucht.

Wer, sagt die Geschäftsst. ds. Dl.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, das allen
Feldarbeiten vorsteheo kann, zum
sofortigen Eintritt gesucht. »-K
Von wein, sagt die Geschäftsst. d. Bi.

nimmt in die Lehre
Christian Puhl.

Me an. Schreinerei,
Calw , Lederstr. 157.

Ein bis zwei Jungen,
sowie eisige Fräse«oder» All

finden dauernde Beschäftigung
Marmorwerk Teina ^ .

miksrimner,
mSmiilrke mM«eibllrke,

Srörrere ümslil,
«,'Lcksii roksri sasevommsa

Hssssr s Vslter , LrötzingM , betlLt ) .
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